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Budget-Spielraum 
wird immer enger
Die Gemeindebudgets 2026 werden im Bezirk zur Belastungsprobe.  Seiten 2/3
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24    WIRTSCHAFT & KARRIERE MEINBEZIRK/STEIERMARK • 07. JÄNNER 2026

Die rund 50 Fachkräe bei 
Farina stellen 120.000 Ton-
nen Mehl pro Jahr her – allen 
voran Weizen-, Roggen und 
Dinkelmehle für Haushalte, 
Bäckereien und Hersteller von 
Nudeln und Teigwaren. Beson-
ders stolz ist man auf das glatte 
Farina-Weizenmehl, das zu 100 
Prozent aus steirischem Vulk-
anlandweizen besteht – zuge-
liefert durch 35 Bauern aus der 
Region. 

Neues Steirermehl kommt
„Rund 80 Prozent des Absatzes 
entfallen auf die Sorten glatt 
und universal. Gleichzeitig 
holen Alternativen wie Dinkel 
und Roggen spürbar auf und 

vereinen inzwischen etwa 20 
Prozent des Marktes auf sich“, 
betont Farina-Produktionslei-
ter Andreas Seidl.
 
Schwierige Entwicklung
Mit Steirermehl rollt Farina ab 
Anfang des Jahres ein neues 
Produkt aus: Gemeinsam mit 
Steirerkra, Weltmarktführer 
in der Produktion von Kürbis-
kernöl, wurde das erste mit stei-
rischen Kürbiskernen versetzte 
Mehl entwickelt. „Das ist ein 
echtes Ausrufezeichen zweier 
steirischer Ur-Marken am Le-
bensmittelmarkt. Wir verfü-
gen seit Jahrzehnten über eine 
starke Rohstoasis und kurze 
Wege, Farina über das Know-
how in der Mühlentechnologie. 
Wenn man diese Kompetenzen 
bündelt, entstehen Lebensmit-
tel, die hochwertig und trotz-
dem leistbar bleiben“, erklärt 
Andreas Cretnik, Vorstands-
mitglied von Steirerkra. Für 

ihn zählen neben dem Preis – 
das Steirermehl wird in einer 
ähnlichen Kategorie wie klassi-
sches Weizenmehl liegen – vor 
allem die Backeigenschaen: 
„Die leichte, natürliche Nuss-
note der Kürbiskerne verleiht 
klassischen Rezepten eine neue 
Geschmacksrichtung – ohne 
dass man an der Verarbeitung 
etwas ändern muss. So kann 

 Ein einzigartiges   
Gemeinsam mit Steirer-
kraf wurde von Farina 
ein mit steirischen Kür-
biskernen versetztes 
Steirermehl entwickelt.

Ab Anfang Jänner ist das Steirer-
mehl im Einzelhandel verfügbar. CS

Im EU-Forschungsprojekt 
ToFuel wird untersucht, wie 
Restbiomasse aus der To-
matenproduktion zu nach-
haltigem Flugkrasto ver-
arbeitet werden kann. Ziel 
ist ein aballreies und CO₂-
neutrales Bioraneriekon-
zept, das neben Flugtreib-
sto auch Dünger, Tierutter 
und Speiseöl erzeugt. Koordi-
niert wird das Projekt von der 
Technischen Universität Graz 
(TU Graz).

Tomatenreste als Basis
In der EU allen jährlich große 
Mengen an Reststoen aus 
der Tomatenverarbeitung an, 
darunter Schalen, Samen und 
nicht vermarktungsähige 
Früchte. Diese Biomasse wird 
bislang meist entsorgt oder 
verbrannt, obwohl nachhalti-
ge Flugtreibstoe als Schlüs-
sel zur Dekarbonisierung 
des Luverkehrs gelten. Pro-

jektleiterin Marlene Kienber-
ger von der TU Graz betont: 
„Aus der EU-weit anallen-
den Menge an sogenanntem 
Tomatentrester, also den 
Rückständen aus der Toma-
tenverarbeitung, ließen sich 

Schätzungen zuolge rund 
drei Prozent der bis 2030 in 
Europa benötigten Sustaina-
ble Aviation Fuels decken.“
Im Projekt werden zwei Ver-
ahren zur Aufereitung der 
Biomasse erorscht: Extrusi-
on mit anschließender Fer-
mentation sowie hydrother-
male Verüssigung. Beide 
zielen darau ab, Lipide bezie-
hungsweise Bioöl zu gewin-
nen, die anschließend über 
den HEFA-Prozess zu zerti-
zierungsähigem Flugtreib-
sto weiterverarbeitet wer-
den. Parallel dazu analysiert 
das Konsortium ökologische, 
ökonomische und soziale 
Auswirkungen.
Der Projektstart ist ür 1. Jän-
ner 2026 geplant. ToFuel läu 
vier Jahre, umasst el Part-
ner aus sieben europäischen 
Ländern und verügt über 
ein Budget von 3,5 Millionen 
Euro.

ToFuel-Projektleiterin Marlene 
Kienberger. Lunghammer - TU Graz

Flugzeugtreibstoff aus Tomaten
Die TU Graz leitet das neue EU-Forschungsprojekt „ToFuel“.

Das Kalenderjahr 2025 war ür 
die LEADER-Region Grazer Berg-
land von wichtigen Projektent-
scheidungen und sichtbaren 
Umsetzungen geprägt. Mit der 
Genehmigung von neun neu-
en LEADER-Projekten sowie der 
erolgreichen Realisierung zent-
raler Leitprojekte bestätige sich 
LEADER einmal mehr als wirksa-
mes Instrument ür nachhaltige 
Regionalentwicklung, interkom-
munale Zusammenarbeit und 
regionale Wertschöpung, heißt 
es von den Verantwortlichen.

Gezielte Impulse gesetzt
Die in diesem Jahr genehmigten 
Projekte setzen gezielte Impulse 
in den Bereichen Jugend, Bewe-
gung und Ehrenamt sowie ins-
besondere Klima-, Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsthemen. Damit 
wird die Lokale Entwicklungs-
strategie 2023–2027 konsequent 
weiter umgesetzt. Im Bereich 
Jugend, Bewegung und Sicher-
heit wurden mit dem Radhel-
dinnen-Parcours: Fahrspaß & 
Sicherheit ür Kids sowie dem 
ür 2026 geplanten Pumptrack 
& Verkehrserziehungsgarten 
Peggau Projekte genehmigt, 
die öffentlichen Räume quali-
tätsvoll nutzen und rühzeitig 
Kompetenzen fördern. Einen 
besonderen Schwerpunkt bil-
det 2025 das Aktionseld Klima, 
Umwelt und Nachhaltigkeit. Seit 
Beginn der Förderperiode 2023 
wurden in der LEADER-Region 
Grazer Bergland insgesamt el 
Projektaurue abgeschlossen. 
In diesem Zeitraum wurden 33
Projekte eingereicht, davon 28 
Projekte durch das Projektaus-
wahlgremium (PAG) genehmigt. 
Das vom PAG genehmigte För-
dervolumen beträgt rund 1,46 
Millionen Euro.

Der neue Radheldinnen-Parcour wur-
de 2025 eröffnet. Stadtgemeinde Frohnleiten

LEADER-Bilanz für 
das Grazer Bergland


